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Links: Erste Glühbirne von Edison aus dem Jahre 1879. Rechts: Die
erste mit einer Edison-Glühlampe erleuchtete Werkstatt in Menlo Park.

DIE ELEKTRISCHE GLÜHLAMPE.
Die wenigsten geben sich Rechenschaft darüber, wie viel
Arbeit und Geld aufgewendet werden musste, bis die
elektrische Glühlampe ihre heutigen nutzbringenden
Eigenschaften besass. Die Erklärung der Glühbirne hört sich so

einfach an: In den luftleeren Raum eines kleinen
zugeschmolzenen Glasgefässes ragt ein winzig dünner Kohlenoder

Metallfaden hinein. Sendet man einen elektrischen
Strom durch diesen Faden, so wird er glühend und leuchtet.
Die ersten Versuche zur Herstellung von elektrischen
Glühbirnen gehen bis ins Jahr 1838 zurück. Die grosse Schwierigkeit

lag darin, einen Faden zu finden, der sehr hohe Temperaturen

auszuhalten vermochte, ohne zu schmelzen oder zu
verbrennen. Zudem fehlte damals noch eine geeignete
Luftpumpe, um die Luft genügend aus der Glasbirne entfernen
zu können. Die ersten praktisch brauchbaren Glühlampen
erzeugte Edison. Nach mehr als 2000 Versuchen, während
13 Monaten, glückte es ihm im Oktober 1879 eine Lampe
40 Stunden zum Glühen zu bringen; sie besass einen
verkohlten Nähgarnfaden. Es war ein beglückender Augenblick
für Edison und seine Mitarbeiter, als sie endlich das
langersehnte Licht erschauten. Sogleich suchte Edison nach
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einem geeigneteren Material und
begann alle möglichen Dinge zu
verkohlen, wie zum Beispiel:
Packleinen, Zedernspäne, Kokos-
nussfaser, Kork, Flachs, Graphit,
Seidenpapier. Jahre hindurch
wurden Edisons Lampenfäden
dann aus den Fasern von
Bambusgewächsen aus China und
Japanhergestellt. Sie ergaben einen
wirklich brauchbaren Lichtspender.

Mit der Vorführung der
neuen Erfindung auf der
elektrischen Ausstellung in Paris
1881 begann die allgemeine
Einführung des Glühlichts. Neben
der Kohlenfadenlampe entwik-
kelte sich auch die Metallfadenlampe,

aus Platin-, Iridium-,
Tantalum-, Wolfram - Drähten
oder ähnlichen Hartmetallen
hergestellt.

Die grösste Glühbirne der
Welt. Sie steht auf einer 45 m
hohen Säule, zur Erinnerung an Thomas

Edison, in Menlo Park an
der Stelle, wo der grosse Erfinder
sein erstes Laboratorium hatte.

Es ist doch kaum etwas in der Welt, das den Menschen
so durch und durch verderbt und in allem, was er ist und
tut, entstellt und hässlich machet, wie der Neid.

(Johann Heinrich Pestalozzi)

Recht sehen und hören ist der erste Schritt zur Weisheit

des Lebens, und Rechnen ist das Band der Natur,
das uns im Forschen nach Wahrheit vor Irrtum bewahrt.

(Johann Heinrich Pestalozzi)
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